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 Vorred ʒum leſer. 
ALs yetʒund die welt ge= 
ſchickt iſt / kan ich wol gedenckẽ/ 
vnd bey mir ſelbs erachten/ das 
ſich vil leut nit wenig verwun= 
dern werden / was mich verur= 
ſacht habe diſes troumbuͤchlin / 
wie man naͤchtliche geſicht vnnd troͤum vnder= 
ſcheyden/ außlegen vnd erklaͤren ſoll / ʒůſchreibẽ/ 
vnnd was etwan von den alten/ ſunderlich dem 
trefflichen Philoſopho Artemidoro durch fleiſſi= 
ge erforſchung vnd langwirige erfarniß gerecht 
vnd warhafft erfundẽ / aber bißher (wie auch an= 
dere treffliche künſt) als veracht vnd ring gehal= 
ten/verduncklet vnd verborgen bliben/ widerum̄ 
herfür ſůch vnd an tag bringe · Die ſelbigen aber 
werden jres verwunderns nachlaſſen/ wa ſy mei 
nes fürnemmens vnnd des rechten grunds/ auß 
welchem ich bewegt/ eygentlich bericht werden. 
Fürnemlich die weil niemands leügknen kan/ 
auch ſolchs von alter her/ yederman glaubt vnnd 
war hafftig gehalten/ das wir ein goͤtliche můt= 
maſſung vnd furſehung künfftiger ding in vns 
haben/ dardurch wir abnem̄en moͤgen/ was vns 
künfftigs gůts oder boͤß widerfaren vnd ʒůhan= 
den gon ſoll/ welche fürſehũg oder můtmaſſung 
                                                                     A ij  die 
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 Vorred. 
die alten ein weiſſagung genant habẽ/ iſt ein groſ 
ſe anʒeygũg das die menſchlich ſeel võ dem hoͤch 
ſten Gott erſchaffen/ vnd mit goͤtlichen gaben ge 
ʒiert iſt/ dieweil allein dem menſchen gegebẽ vnd 
eingebildet iſt künfftige ding(das allein dem all= 
mechtigen Gott ʒůgehoͤrt) durch gewiſſe vorgon 
de ʒeychen ʒůerfaren · Es iſt auch kein volck auff 
dem erdbodẽ / es ſey wie wild/ vngſchlacht/ grau 
ſam vnd grim̃ es woͤll/ das nitt feſtigklich glaub 
vnd darfür halt/ das den menſchen ʒůgeben ſey/ 
das er weiſſagen/ vnd künfftige ding můtmaſſen 
küñd/ dañ es haben vor vil jarẽ vnd ʒum aller er= 
ſten die Aſſirier (welche der goͤttlichen kunſt des 
weiſſagens erſte anfaͤnger gweſen ſeind / dieweil 
jr landſchafft faſt eben/ weit vnd breyt was/ auch 
des himels vmbkreyß vnnd oberſte fleche allent= 
halben vnuerhindert/ beſchawet werden moͤchtẽ 
den lauff des geſtirns/ Suñ / Mon/ vnd gantʒ( 
himels wargenum̄en/ vnnd darauß die goͤttlich 
kunſt der Aſtronomey/ durch welche man einem 
yeden warhafftig anʒeygen vnnd erfaren mag/ 
was jm die ʒeit ſeins lebens ʒůhanden gon/ vnnd 
widerfaren wirt/ erfunden. Diſe goͤtliche kunſt 
iſt nach vilen jaren auch von den Egiptern auff= 
genum̄en worden · Es haben auch jre nachbaurẽ 
die Cilicier vñ Piſide/ vnd die einwoner des lãds 
Pamphilie wargnum̄en/ das man auß dem flug 
vnd gſang oder gſchrey der voͤgel/künfftige ding 
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 Vorred. 
abnem̄en vnd ermeſſen kan · Darumb auch die al 
ten Griechen gar nichts angehaben oder gehand 
let/ wa ſy nit vorhin durch antwort der goͤtter odꝰ 
andere weiſſagung ein gewiſſen beſcheyd/ wie 
ſolchs vollendet wurde/ entpfangen hettẽ · Deß= 
gleichen auch Romulus der erſt anfaͤnger/ er bau 
wer vnd Künig der ſtatt Rom / iſt in diſer kunſt 
der weiſſagung faſt geuͤbt vnd erfaren gweſen / 
als auch etlich andere Künig/ die jm in dem reich 
gefolgt haben · Deßhalben vilerley weiſen/ dar= 
durch man künfftige ding erlernen vnd erfaren 
kündt / in der ſtatt Rom auff bracht / vnd in groſ= 
ſen eeren vnd werdt gehalten worden ſeind/wel= 
che ſy von vil andern voͤlckern ʒůwegen bracht vñ 
gelernet haben / vnder welchen die weiſſagung/ 
offenbarung vnd můtmaſſung künfftiger ding/ 
die wir durch die troͤum vnnd naͤchtliche geſicht/ 
auch rechte erklaͤrung vnd außlegung erlernen/ 
vnd erfaren/ nit die ringeſt geweſen iſt / auch der 
ſelbigen vil mer glaubens gebẽ dañ den andern/ 
dieweil ſy ein gewiſſern vnd ſattern grund hatt/ 
auch durch vil exempel/lange erforſchung vnnd 
auffmerckũg/ allʒeit warhafftig vñ gwiſß erfun 
den worden iſt/ als wir ſolches auch noch taͤglich 
erfaren/oder bey den alten geſchrichtſchreibern/ 
ſolche exempel mit gantʒem fleiß beſchribẽ findẽ/ 
deren wir etlich ʒů einer gwiſſen ʒeügkniß anʒey 
gen vnd erʒoͤlen woͤllẽ · Dem Künig Tarquinio 
                                                             A iij    Super 
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 Vorred. 
Superbo hat auff ein ʒeit troͤumet / wie ein Hirt 
ʒů jm kum̄ / vnd ʒwen ſchoͤne wolgeſtalte Wider 
von eim ſchaaff geboren / mitt ſich bring / vnnd er 
den ſchoͤnſten daruon nach der weiß vnd gewon= 
heyt der Heyden den goͤttern ſchlachte vnd auff= 
opffer / Als er aber den anderen bey den hoͤrnern 
hielt/ hat er jn mit einem ſtoß hefftig verwũdet/ 
von den hoͤrnern ʒů der erden geſtoſſen/ dʒ er auf 
den rucken gefallen iſt / alſo hat er gſehen die ſuñ 
von der lincken gegen der rechten ſeiten mit jrem 
glantʒ vnd klarheyt jren lauff vollbringen · Diſer 
troum iſt jm von den elteſten vnnd weiſeſten alſo 
außgelegt worden/ das er ſich huͤt vnd wol fürſe 
he/ den ſelbigen nit veracht / vnd für vnuernünff 
tig als ein vich halt/ der mit weißheyt vnnd für= 
ſichtigkeyt begabt iſt/ dar mit er nit von dem ſelbi 
gen auß ſeinem reich veriagt vnd verſtoſſen wer 
de / dann der widerwertig vnnatürlich lauff der 
Suñen bedeüte dem Roͤmiſchen volck ein groſſe 
verenderung/ aber ʒů glück vnd wolfart/ dieweil 
die Suñ jren ſchein von der lincken gegen dꝰ rech= 
ten ſeiten gehabt hab im troum · Das aber ſolchs 
geſchehen vnd ergangen iſt / weyßt ein yeder wol 
der in der Roͤmiſchen Chronick oder geſchichtbuͤ= 
chern ein wenig beleſen iſt. Es ſchreibt auch Pon 
tius Heraclides ein trefflicher mañ vnd ein jun= 
ger des groſſen Philoſophi Platonis/ das dꝰ můt 
ter Phalaridis des grauſamen tirañen vnd wuͤte 
                                                                     richs 
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 Vorred. 
richs getroͤumet hab/ wie der abgot Mercurius 
ein ſchalen voll blůts/ die er in ſeiner rechtẽ hand 
hielt / auff die erden goſſen hab / ſey alſo das ſelbig 
bluͦt auff der erden erwallet / vnnd alſo hefftig 
auffgequelt dʒ das gantʒ hauß voll blůts worden 
ſey · Diſer troum hat jhr on ʒweifel die grauſam 
erſchrocklich/ vnd vnmenſchlich tirañey jres ſuns 
bedeüt/ welcher alle tirañen vnd wuͤtrich in grau 
ſamkeyt vñ vnmenſchlicher blůtdurſtigkeit über 
troffen hat · Alſo hat auch dem Künig Ciro troͤu= 
met / wie er die Suñ ʒů vnderſt an ſeinem beth ſe 
he / vnd ʒum dritten mal nach jr greiff / vnd ſy ſich 
aber als offt auß draͤye / vnnd ʒů dem dritten mal 
gar verſchwind / haben jhm die alten warſager 
ſolchen troum außgelegt vnd gedeüt/ das er noch 
xxx · jar leben vnd regieren werde/ welchs geſche 
hen dañ er hat das ſibentʒigſt jar ſeins alters er= 
reycht/ vnd war xl · jar alt als er ʒum reich kam/ 
Dergleichen exempel werden auch vom Keyſer 
Auguſto beſchriben/ dann als er doch faſt kranck 
mit ſeinem hoͤr wider Brutum vnd Caſſium den 
todt des Keyſers Julij ʒůrechen im Philippiſch= 
en feld lage / hatt ſeinem artʒet troͤumet / Artori= 
us genant/wie jm die Goͤttin Minerua erſchin/ 
vnd jm befelch geb/ dem Keyſer Auguſto anʒůſa 
gen das er den folgenden tag nit auß der ſchlacht 
bleib/ als ſolchs der Keyſer Auguſtus vername/ 
hat er ſich vornen an die ſpitʒ des hoͤrs fuͤren laſ= 
                                                                    A iiij     ſen/ 
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 Vorred. 
ſen/ als er daſelbſt in hoffnung was/ den ſig ʒů er 
langen/ hat Brutus das laͤger Auguſti eingenũ= 
men/ Alſo iſt der Keyſer Auguſtus auß verheng 
niß Gottes der tirañey vnd dem gewalt entgan= 
gen/ vnd durch den troum gewarnet vnnd erret 
worden · Das er aber deſt ee dem troum ſeins ar= 
tʒets Artorij glauben geben vnd gefolget / iſt ein 
vrſach geweſen/ das exempel/ das er von der Cal 
phurnia ſeines vatters weib gehoͤrt hat/ welcher 
troͤumet in der vordern nacht/ als Julius erſto= 
chen ward/ des andern tags / wie ſy jhn hett hart 
verwundet in ihr ſchoßligen/ des troums ſy faſt 
erſchrockẽ / vnd des morgens den Julium fleiſſig 
gebetten/ das er des ſelben tags nit ʒů rath gien= 
ge/ Aber damit er ſich nit ließ ein weibiſchẽ trom 
erſchrecken/ gieng er in radt/ vnnd ward daſelbs 
mit vilen wunden jaͤmerlich erſtochen. Es be= 
ſchreibt Cicero ein wunderbarliche hiſtori eines 
troums/ es ſeind ʒwen geſellen auß Arcadia mit 
einander auß ʒogen/oder über feld gangen/ vnd 
gen Megaram die ſtatt kum̄en/ daſelbſt aber von 
einander geſcheyden / der ein ʒů ſeinem gůtten 
freünd/ aber der ander in ein ſchlechte tabern odꝰ 
gaſthauß einkoͤret/als man nun nach dem nacht= 
eſſen ʒů beth gieng/ vnnd ſich yederman ʒur růhe 
begab/ hat dem einen/ der ʒů ſeinem freünd einkoͤ 
ret hat / troͤumet / wie jhn ſein gſell anſchrye vmb 
hilff/ vnd wa er nit bald auff wer/ vnd jn errettet/ 
                                                                           würde 
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 Vorred. 
würde jn ſein würdt vnd gaſtgeb oder Tabernie 
rer vm̄bringen. Als nun diſer ſolchs troums ſeer 
erſchrack/ iſt er ſchnell auffgewüſcht/ als er aber 
ermundert / vermeynt er es wer nur ein geſicht 
oder fantaſey/ hat ſich widerumb nider gelegt ʒů 
der růh/ als bald hat jm widerumb troͤumet/ wie 
ſein geſell vor jm ſtand/ jn bett vnd er man/ hab er 
jm nit woͤllen ʒůhilff kum̄en/ vnd ſein leben erret 
ten/ ſoll er doch ſeinen todt nit vngerochen laſſen/ 
dañ ſein würdt hab in ermoͤrdt / vnd in ein miſt= 
hauffen auff einen wagẽ geladen/ vergrabẽ/ dar 
umb ſoll er ſich auff machen / vnnd des morgens 
am thor auff ſolchen miſtwagen warten/ vnd al= 
ſo ſeinen vnſchuldigen todt vnd mordt anʒeygen. 
Von diſem trom ward er erſt bewegt/ macht ſich 
auff/ gieng ʒů der porten/ vnd er wuſcht den wa= 
gen/ fragt den fůrmañ was dariñ ſteckt/ odꝰ was 
er fuͤret / daruon er erſchrack/ vnnd hinweg flohe/ 
da iſt der entleibt herfür ʒogen/ vnnd der würdt 
vmb den mordt geſtrafft vnd gericht worden. 
Dergleichen exempel werdẽ vil von den gſchicht 
ſchreibern oder hiſtoricis anʒogen vnd beſchriben/ 
Darumb die Roͤmer als vil auff diſe weiſſagung 
vnd eroͤffnung künfftiger ding durch die troͤum 
vnd naͤchtliche geſicht gehalten haben/ das gebot 
ten ward/ alles das/was einem ſunderlich troͤu= 
met/ das jn bedunckt den gemeynen nutʒ antref= 
ren/ ſolte für den oberſten radt gebracht werden. 
                                                                        Av    Es 
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 Vorred. 
Es iſt auch diſe weiſſagung künfftiger ding vn= 
ſerm Chriſtlichen glauben in keinen weg entgegẽ 
oder ʒůwider/ dieweil ſolche troͤum allein nuͤch= 
tern vernünfftigen vnd weiſen perſonen/ die nit 
mit ſpeiß tranck / allerley wolluſt vnd üppigkeyt 
überladen ſeind/ fürkum̄en/ dañ was ſolchen gro 
ben / vnuerſtendigen/ vihiſchen leüten/ die on ord 
nung vnd alle vernunfft/wie das vich jrem wol= 
gefallen vnd gůtduncken nach / in aller fülle vnd 
vnmaͤſſigkeit leben/ von troͤumen oder naͤchtlich= 
en geſichten fürkumpt/ iſt nichts anders dañ ein 
geſpenſt vnnd fantaſey deren ding/ damit ſy des 
tags vmbgond vnd treiben/ welchs jnen dañ im 
ſchlaff alſo wider fürkumpt / kan nichts darauß 
erfaren oder geurteylt werden / dañ es troͤumet 
auch den vnuernünfftigen thieren von ſolchẽ din 
gen/ die allein den leib antreffen · Dieweil aber 
nun diſe kunſt nicht allein die Heydniſch/ ſunder 
auch die goͤtlich ſchrift warhafftig ʒeügt/ als wir 
deſſelben nit weniger noch ringer exempel habẽ/ 
in heyliger vnd goͤtlicher ſchrifft/ kan ich nitt wiſ= 
ſen auß was vrſach diſe goͤtliche kunſt/welche die 
menſchlich natur übertrifft/von etlichen naßwei 
ſen vñ die faſt vil vff jr ſtoltʒe weißheyt haltẽ / ge 
tadelt wirt / vnd ʒũ teyl gantʒ vernicht vnnd ver= 
acht / auch für vngewiſß/ falſch/ vnnd betrüglich 
gehalten/ dieweil doch gewiſß iſt / wie ſolchs der 
trefflich / glaubwürdig/ vnd warhafft gſchicht= 
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 Vorred. 
ſchreiber Trogus beſchreibt/ das der mañ Gottes 
Joſeph/ der ſun Jacobs/ diſe goͤtliche kunſt erſt= 
lich erfunden hab / vnnd wie die heylig geſchrifft 
ſelbs beʒeügt/ in diſer kunſt faſt geuͤbt vnd erfa= 
ren gweſen ſey/ dañ als er auff ein ʒeit ſeinen bruͤ= 
dern erʒoͤlt/ was jm troͤumet het/ namlich wie ſy 
auff dem feld garben mit einander auffbunden/ 
aber jn bedunckte wie ſich ſein garb die er gebun 
den heit/auffrichtet vnd ſtuͦnd/ aber ſeiner bruͤder 
garben ſich vmbher buckten vnnd neygten gegen 
ſeiner garben/ haben ſeine bruͤder bald auß diſem 
troum gemerckt vnd gemůtmaßt / das er über ſy 
herrſchen wurde / darũb ein neid vnd feindſchafft 
auff jn geſchlagen Er hat aber noch einẽ andern 
troum/ den erʒoͤlet er auch ſeinen bruͤdern / vnnd 
ſprach/ Sehend ich hab noch einẽ troum gehabt/ 
mich bedunckte die Suñ vnd der Mon / vnd eylff 
ſternen buckten ſich vor mir/ vnnd da das ſeinem 
vatter vnd ſeinen bruͤdern geſagt ward/ ſtrafft jn 
ſein vatter / vnd ſprach ʒů jm / Was iſt das für ein 
troum/ der dir troͤumet hatt? ſoll ich / vnnd dein 
můtter/ vnd deine bruͤder kummen / vnd für dich 
nider auff die erd fallen? vnd ſeine bruͤder neide= 
ten jhn · Es begab ſich aber / nach dem er auß neid 
von ſeinen bruͤdern verkaufft ward in Egipten 
gefuͤrt / vnd daſelbſt vnſchuldigklich vmb der ge= 
rechtigkeyt willen in das gefengkniß / mitſampt 
dem Schencken vnd oberſten hoff becken des Kü 
                                                                               nigs 
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 Vorred. 
nigs ʒů Egipten gelegt ward / das den ſelbigen 
beyden troͤumet in der gefengkniß / einem yegkli 
chen ein ſunderer troum / Erſtlich dem Schen= 
cken/ wie ein weinſtock vor jhm geweſen wer/ der 
hett drey raͤben odꝰ griene ʒweig gehabt/ die wuͤch 
ſen vnd bluͤeten/ vnd ward jre frucht ʒeitig/ vnnd 
er het dẽ baͤcher des Künigs Pharaons in ſeiner 
hand / vnd ʒertruckte die treübel boͤr darein/ vnnd 
gabe dem Künig den baͤcher in die handt · Diſem 
hat Joſeph ſeinen troum alſo außgelegt/ nãlich / 
das die drey raͤben drey tag bedeütten ſolten/ das 
er der gefengkniß entledigt wurd/ vnd wider võ 
dem Künig Pharao in ſein ampt geſetʒt werden 
ſolt/ das er jhm den baͤcher in die handt geb / nach 
der vorigen weiß / dieweil er noch ſein Schenck 
were · Als aber der Beck hoͤrt/ das die bedeütung 
diſes troums gůt was/ ſprach er ʒů Joſeph/ mir 
hat auch troͤumt/ wie ich drey koͤrb voll gebachens 
brot auff meinem haupt truͤge/ vnd mir die voͤgel 
darauß aſſend / vnd die ſpeiß hinweg trůgen/ Jo 
ſeph antwort jm / vnnd ſprach/ das iſt die bedeüt= 
tung von den drey koͤrben/ drey tag/ vnd nach drey 
tagen wirt Pharao dein haupt erheben/ vnd dich 
an den liechten galgen hencken / vnnd die voͤgel 
werden dein fleyſch verʒoͤren/ Vnnd es geſchahe 
des dritten tags/ das Pharao ſeinen jars tag be= 
gieng/ vnd den Schencken widerumb ʒů ſeinem 
ampt ſetʒet / aber den Becken ließ er henckẽ · Aber 
                                                                                      der 
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 Vorred. 
der Schenck gedacht ſtaͤtigs an den troum/ vnnd 
wie jn jhm Joſeph außgelegt hatt · Vnd als nach 
ʒweyen jaren dem Künig Pharao troͤumet ein 
troum/ darab ſein geyſt betruͤbt ward/ vnnd nach 
allen warſagern in Egipten ſchicken ließ jm ſei= 
nen troum außʒůlegen / redet der Schenck mitt 
Pharaon/ vnd erʒoͤlet jm alle geſchicht / wie Jo= 
ſeph jhm vnd dem Becken jhre troͤum außgelegt 
hett · Da ſendet Pharao nach Joſeph / vnd erʒoͤ= 
let jm ſeinen troum/ den jm ſunſt niemands von 
den Egiptiern hat außlegen vnd deütten künnẽ. 
Darumb noch heütigs tags ein ʒanck ʒwiſchen 
den Juden vnd Heyden iſt / vmb die eer/ von wel 
chem teyl diſe goͤtliche kunſt erfundẽ ſey / dieweil 
ſolches die Juden dem Joſeph / dem ſun Jacob 
ʒůſchreiben/ auß ʒeügkniß der heiligen geſchrifft/ 
aber die Heyden dem Amphictione/ ꝛc Das aber 
diſe gewiſſe/ warhafftige/ vnd goͤtliche kunſt/ võ 
vnſern vorfaren/ den elteſten Juden vnd Heydẽ/ 
bey vns gar in verachtung kummen iſt/ acht ich/ 
hab ſein vrſprung/ vnd ſey daher erwachſen/ die= 
weil es nicht ein gering ding iſt/ ein yeden troum 
warhafftig außlegen vnd erklaͤren / auch nit einẽ 
yeden ſolche troͤum/ durch welche man treffliche 
ʒů künfftige ding můtmaſſen vnnd erachten kan/ 
fürkummen/ oder wie geſagt iſt/ erſcheinen/ ſun= 
der allein den heyligen/ Gotsfoͤrchtigen/weiſen/ 
vnnd redlichen leüten/ welche ſich der maͤſſigkeyt 
                                                                              vnd 
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 Vorred. 
vnnd vernunfft in allen dingen gebrauchen/ den 
ſelbigen wirdt auß goͤtlicher ſchickung durch die 
ſeel (welche von art ein weiſſagerin iſt) die ſtaͤ= 
rigs wachet/ ʒů oberſt in der vernunfft vnd ſinn 
(ob ſich gleich wol der leib ʒů růgen gebẽ hat/ vñ 
on alle entpfindtligkeyt / gleich als ob er todt we= 
re/ ligt vnd růwet) beſchawet/ gleich wie ein ge= 
treüwer vnnd ſorgfeltiger haußhalter/ was dem 
menſchlichen coͤrper / darein ſy verſchloſſen iſt / als 
in eim hauß vnd wonung/ fur ʒůfaͤll /glück oder 
vnglück ʒůhanden gon moͤgen / ſolches bildet ſy 
der vernunfft ein / durch wunderbarliche figurẽ/ 
vnnd ſeltʒame geſtalten/ deren ding die wir taͤg= 
lich vor augen ſehen/ darmit wir vo den boͤſen ʒů 
faͤllen vnd vnglück gewarnet ſeyen/ vnd das gůt 
mit verſtand vnd klůgheyt moͤgen erharren vnd 
auffnemmen · Darumb diſe kunſt nit wenig nutʒ 
bringt wa ſy recht vnd gepürlich gebraucht wirt/ 
dañ auch offtmals den aͤrtʒten inn den troͤumen/ 
(die ſich hefftig bekümmerten vnnd bemuͤheten/ 
vmb das heyl vnd geſundtheyt jrer krancken) für 
kummen iſt/ was ſy dem ſelbigen nutʒlich vnd on 
ſchaden darreychen moͤchten/ wie ſolchs Hippo= 
crates vnd Galenus die furnempſten artʒet/ die 
ye geweſen ſeind/ an vil orten beʒeügen/ dann die 
artʒney hat ein ſunderliche gmeynſchafft mit der 
weiſſagung / dieweil ſy beyde von einem anfaͤn= 
ger / als die Heyden beſchreiben/ namlich dem A= 
                                                                            polline 
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 Vorred. 
polline erfunden ſeind · Es erlernt auch offtmals 
der artʒet auß den troͤumen des kranckẽ/ die recht 
vrſach der kranckheyt/ on welche er ſunſt dem krã 
cken nit helffen mag / ꝛc · Auß diſen vil erʒoͤlten vr= 
ſachen / biñ ich fürnemlich bewegt worden/ diſe 
goͤtliche kunſt nit lenger verdũcklet/veracht/ ver= 
nicht / verſpott/ vnd gantʒ für vnwarhafftig ge= 
halten werden/ der hoffnung/ es werd ein yeder 
rechtſchaffner menſch/ der alle ding ʒů dem beſtẽ 
koͤret/ diſe mein angewendte muͤh jm nit mißfal= 
len laſſen/ wa ich ſolchs ſpüren vnd mercken wur 
  de/ würd ich verurſacht werden/ auch ande 
      re ding / die bißher verduncklet/ vnnd 
            verborgen ſeind/ yhederman ʒů 
                    nutʒ vnnd gůt an tag 
                              ʒůgeben. 
          End der Vorred diſes troum= 
                                buͤchlins. 
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 Vored / gemeyne eyn= 
leytung vnd vnderweiſung der vr= 
ſach vnd vrſprungs aller troͤum vnnd naͤchtlicher 
geſicht / wie ſy von den alten vnderſcheyden vnnd 
ordenlich geteylt worden ſeind. Auch was von ei= 
nem yeden außleger vnd erklaͤrer der troͤum vnd 
naͤchtlicher geſicht / dardurch er künfftige ding 
erfaren/ anʒeygen vñ offenbaren will/erſt= 
lich betracht vnnd wargenum= 
men werden ſoll. 
ES haben die altẽ Weiſ= 
ſager/ Propheten / erklaͤrer vnd 
außleger der troͤum vnd naͤcht= 
licher geſicht/ welche diſe goͤtli= 
che kunſt auß langwiriger erfa 
rung/fleiſſiger erforſchung vnd 
nachtrachtung/ gewiſß/ warhafftig vnnd vnbe= 
truglich befunden/ mitt hoͤchſtem vnnd groͤſtem 
fleiß/ alles das ſo vns pflegt fürʒůkum̄en oder er 
ſcheinẽ des nachts ſo ſich der leiblich coͤrper in die 
ruͦh begeben/aber die ſeel wachet/bewegt vñ ge= 
triben wirt inn alle ort des leibs/den ſelbigen ʒů= 
herrſchen vnnd regieren/dañ der leib on alle ver= 
nunfft vñ leibliche entpfindtligkeyt iſt im ſchlaff/ 
aber die ſeel wachet allein / erkeñt vnd ſicht ſicht= 
barlich/hoͤret/ geet/ greifft/wirt betruͤbt/mercket 
                                                              B     auff/ 
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 Eynleyttung 
auff/ in ſum̄a ſy verwaltet vnd treibt alle gepür= 
liche werck des gemuͤts/ das wir gwonlich in ge 
meyner Teütſcher ſprach Troͤum/ Geſicht / Er= 
ſcheinungen/ oder ʒů ʒeiten geſpenſt nennen. 
Erſtlich in ʒweyerley vnderſcheid ordenlich ge 
teylt/ als in troͤum/ naͤchtliche geſicht vnd fanta= 
ſeyen/ die da gegenwertige ding allein bedeüten/ 
vnd vns deſſen ermanen/ das wir vorhin in vnſe 
rem ſiñ vnd gedancken gefaſſet vnd verſchloſſen 
haben/ als das dem bůler fürkumpt vnnd fanta= 
ſiert / wie er im ſauß vnd freüden leb/ vnd ſein al= 
ler liebſte bey jhm hab/ aber dem forchtſamen er= 
ſcheinet daſſelbig das er foͤrchtet/ alſo dem hunge 
rigen wie er eſſe/ dem durſtigen wie er trincke/ 
auch dem vollen / wie er ſich erbrech vnd vnwill/ 
ſo die dunſt von der ſpeiß beſchwerrt / vnd über= 
laden/ nit verriechen moͤgẽ. Durch ſolche troͤum 
mag gar nichts künfftigs angeʒeygt oder erler= 
net werden/ dañ ſy vns allein ermanẽ (wie gſagt 
iſt) der ding die wir vorhin in vnſern ſinnen vnd 
gedancken haben/ vnd treffen das gemuͤt allein/ 
oder den leib allein oder ſy beyde/ leib vnd gemuͤt 
miteinander an/ dann das dem buͦler fürkumpt/ 
wie er in freüden leb/ vnd ſein lieb bey jhm habe/ 
trifft ſy beyde den leib vnd dʒ gemuͤt an. Aber ſich 
erbrechen/ ſchlaffen /vnd wider eſſen vnd trinck= 
en / trifft allein den leib an / Alſo auch fro ſein/ odꝰ 
betruͤbt werden/trifft allein das gemuͤt an. Die 
                                                             lieblichen 
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 in diß troum buͤchlin. 
leiblichen troͤum habẽ jren vrſprung eintweders 
auß mangel oder einẽ überfluſß · Der ſeelen aber 
oder des gemuͤts vnd gedancken auß forcht oder 
einer hoffnung · Alle diſe troͤum haben allein jhr 
bedeüttung im ſchlaff/ mit welchein ſy auch ver= 
gond vnd verſchwinden · Aber die rechten troͤum 
von welchen wir inn diſem buͤchlin ſagen / haben 
jr bedeütung auſſerhalb des ſchlaffs/ ſo wir dar= 
durch künfftige ding erfaren vñ můtmaſſen · Di 
ſe werden erſtlich in ʒwey teyl vnderſcheyden vñ 
geteylt / Jn warhafftige geſicht/ alſo das vns ein 
ding fürkumpt/ eben gleich in der maſſen vnd ge 
ſtalt / wie es geſchehen ſoll · Als auff ein ʒeit einẽ 
im ſchlaff fürkam vnnd troͤumet/ der auff einem 
ſchiff was/ wie er waſſers noͤt durch einen ſchiff= 
bruch leiden muͤſt / vnd iſt ſolchs bald hernach ge= 
ſchehen/ nach dem er erwachet iſt/ brach dʒ ſchiff/ 
vnd vergieng/ aber er mit groſſer angſt vnd not/ 
auch nit weniger muͤh vnd arbeyt/ kaum mit ett= 
lichen ſeinen mitgeſellen/ den er ſeinen troum an 
ʒeygt vnd erʒoͤlt hat/ daruon kum̄en vnd errettet 
worden · Alſo hat auch auff ein ʒeit einẽ troͤumet/ 
vnd im ſchlaff fürkum̄en / wie er von einem ver= 
wundet ward/mit dem er jm fürgenum̄en hett/ 
des andern tags auff das geiaͤg ʒůgon/ iſt auch 
geſchehen/ dañ er mitt dem ſelbigen außgangen 
iſt / vnd eben gerad an dem ſelbigen glid/namlich 
oben in der achſel wie im traumet / vnnd in dem 
                                                            B ij    ſchlaff 
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 Einleyttung 
ſchlaff fürkummen was/ von jhm ongefaͤrd ge= 
letʒt vnd verwundet worden. 
Aber die gemeynen vñ natürlichen troͤum/ da 
rin vns die ſeel ettwas ʒůkünfftigs / verborgner 
vnd verdunckleter weiß/innerlichen durch viler= 
ley ſeltʒamer formen vnnd geſtalten anʒeygt (die 
von natur ein weiſſagerin iſt) woͤllen wir auff dʒ 
aller fleiſſigſt erklaͤren/ vnd in gůter ordnung an 
ʒeygen / erſtlich / waher ſy jhren vrſprung/ vrſach 
vnd bedeütniß haben. 
Diſe troͤum ſeind ein bewegung/werck / vnd 
gedicht der ſeelen/ dardurch ſy vns innerlichen/ 
künfftige ding vnd ʒůfaͤll einbildet/ ſy ſeyen vns 
nutʒ oder ſchad/boͤß oder gůt/ die vns dañ in kur 
tʒer oder langer ʒeit hernach widerfaren vnd ʒů= 
handen gond. 
Von den altẽ ſeind diſe troͤum in vilerley weg 
vnd geſtalt vnderſcheyden worden/ aber fürnem 
lich in fünfferley weitleüffige auch weitbegriffi= 
ge vnderſcheyd/ als in eygne vns ſelbs angehoͤri= 
ge troͤum/ darinn wir ſelber ettwas außrichten/ 
vollbringen oder würcken/oder durch vns võ ei= 
nem andern außgericht vnd gewürckt wirt. Di 
ſe troͤum ſollen auff vns allein gedeüt vnd außge 
legt werden. Die andern werdẽ frembde troͤum 
genant/ ſo vns von einem anderen troͤumet/ der 
vns bekant iſt/ diſe ſollen auff den ſelbigen ſy ſeyt 
guͦt oder boͤß gedeüt werden · Die dritten werden  
                                                                              von 
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 in diß troum buͤchlin. 
von diſen beyden ʒůſamen geſetʒt/ alſo das einem 
von jm ſelbs vnnd einem andern bekanten men= 
ſchen etwas troͤumet oder fürkumpt · Die viertẽ 
erſtrecken ſich in alle gmeyne ding / dardurch ein 
ſtatt vnnd gantʒe gemeyn erhalten wirt/ als kir= 
chen/ radtheüſer/ gericht vnd radt/ dantʒheüſer/ 
maͤrckt/ plaͤtʒ/ gemeyne ſtraſſen/ vnd dergleichen 
gemeyne gebew einer ſtatt / diſe ſollẽ auff ein gan 
tʒe gemeyn gedeüt werden · Aber die fünfften vñ 
letſten begreiffen in ſich den gemeynen lauff der 
welt/ alſo ſo vns fürkũpt / wie wir ein grauſame 
groſſe finſterniß ſehen/ erdbidem/ entpoͤrung der 
waſſer / Suñ vnd Mon / vnd das geſtirn verhin 
dert oder verderbt an jrem gewonlichen ſchein· 
Dieweil aber diſe vnderſcheydung vnd außtei 
lung der alten ʒů weitleüffig vnd weitbegriffig 
ſeind/ kan jr bedeütung nit gewiſßlichen ʒůtref= 
fen/ namlich die vnder dem erſtẽ vnderſcheyd be= 
griffen / welche vns allein antreffen vnnd gedeüt 
werden ſollen/ hab ich offtmals erfaren/ das ſol= 
ches etwan den vatter/ etwan den ſun antroffen 
hat· Als einem auff ein ʒeit traumet/wie er in let= 
ſten todts noͤten laͤge vnd ſtarb / welchs nun diſer 
meynung vnnd vnderſcheydung nach der alten/ 
auff den ſelbigen allein ſolt gedeütet wordẽ ſein/ 
wie dañ geſagt iſt / ſtarb jm aber in kurtʒem her= 
nach ſein vatter/ dañ ſy beyde in leib vnd ſeel mit= 
genoſſig miteinander waren · Alſo troͤumet auch 
                                                                B iij   einem 
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 Einleyttung 
einem andern wie man jhm den kopff abſchlůg/ 
diſem iſt auch nachmals ſein vatter abgeſtorben/ 
von welchem er das leben vñ vernunfft hett/wie 
der leib von dem haupt · Alſo begibt es ſich gwõ 
lich auch/wa einem troumet wie er vmb ſein ge= 
ſicht kum̃ / dem ſterben ſeine kinder / wiewol ſol= 
lichs auff jn ſelber ſolt gedeüttet werden. 
Dergleichen exempel moͤchten gar vil herbey 
gebracht werdẽ/ mit den frembden troͤumen/ da 
vns von einem andern troͤumt/ geht es auch alſo 
ʒů · Es hat eim troͤumet/wie ſein vatter verbreñ/ 
iſt aber er ſelbs bald hernach geſtorben/ darumb 
ſein vatter ſchwerlich beleydiget worden iſt vmb 
den todt ſeines ſuns/ vnd ſich innerlich gefreſſen 
vnd verʒoͤrt / von bekumernis / als ob er von eim 
feür verbrent wurde · Darumb dermaſſen ſolche 
troͤum von keinem der diſer kunſt geuͤbt vnd er= 
faren iſt / außgelegt vnd erklaͤrt werdẽ · Dañ wa 
eim troͤumt dʒ jm ſein weib oder můtter ſchwer= 
lich kranck lige/ das auch jn ſelbſt antreffen ſolt. 
Wirt doch dardurch bedeüttet /ringer vand faſt 
kleiner gewinn ſeiner kunſt oder handthierung/ 
dann ein yede kunſt dardurch ſich einer erhelt vñ 
erhoͤret/ mag einer můter vergleicht werden/ die 
vns auch erhoͤret vnd auff bracht hat / deßgleichẽ 
auch einer haußfrawen / dieweil ein yede kunſt 
deſſelbigen gantʒ eygen iſt / der ſy kan vnd ʒů ſei= 
ner notturfft braucht/ w. e ſein E. frawen Alſo 
                                                                 freündt 
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 in diß troum buͤchlin. 
freündt vnd verwandte ſehen/ mag alſo gedeüt= 
tet werdẽ / ſeind ſy froͤlich / bedeüttet freüd / ſeind 
ſy traurig/bedeüttet leyd. 
Es haben auch alſo offtmals die gemeynen 
troͤum/? a vns von vns ſelbs vnd von einem an= 
dꝰn troͤumet/ welches auff vns beyde ſolte gedeü= 
tet werden / yhr bedeüttung vnd anʒeygung auff 
ein allein gehabt/ derhalben ſy auch diſer vnder= 
ſcheydung ʒůentgegen angeʒogen werden moͤch 
ten/ durch Exempel. 
Dieweil nun gemeynklich dem erſten vnder= 
ſcheyd nach / alle troͤum/ darinn von vns alleyn 
ettwas gehandlet wirt/ die auch auff vns alleyn 
vnder weilen wol warhafftig vnd gwiß gedeüt= 
tet werden moͤgen/ dermaſſen/ wie ſy von den al 
ten vnderſcheyden ſeind · Aber die anderen allſa= 
ſamen ʒů weitleüffig vnnd weitbegriffig ſeind/ 
(als wir ʒum theyl gnůgſam angeʒeygt haben) 
Woͤllen wir doch ein andere vnnd gewiſſere vn= 
derſcheydung ſetʒen vnnd anʒeygen/ welche wir 
ſelbſt durch langwirigen brauch /uͤbung vnd er= 
farung am warhafftigſten/ gewiſſeſten vnd vn= 
betrüglichſten gefunden haben. Alſo das alle 
troͤum die ſich nitt außſtrecken auff ein andere 
perſon / oder niemant darinn begriffen wirt / der 
etwas thů / leide oder handel/ dañ der allein/ dem 
ſolcher troum fürkumpt/ als ſingen/ leſen/ redẽ/ 
                                                              B iiij     ſprin= 
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 Einleyttung 
ſpringen/ ſterben/ ſchwimmen/ ſchaͤtʒ finden / ſi= 
tʒen / ſchlaffen / weynen/ lachen vnnd dergleichen 
werck / die wir allein volbringen moͤgen/ ſollen 
allein auff den ſelbigen gedeütet vnnd außgelegt 
werden/ dem ſolchs fürkumpt. 
Was aber den leib antrifft/ als alle glider des 
leibs/ vnd was eüſſerlich ʒů dem leib gehoͤrt/ als 
bethgewand / kleyder / kiſten / troͤg/ vnd anderer 
haußrat / wiewol ſolchs auch vnſern leib betrifft/ 
haben ſy doch gemeyngklich jr bedeütung auff ei 
nen andern/ der vns am naͤchſten iſt / nach dem 
vnd das ſelbig/ daruon vns troͤumet/am naͤchſtẽ 
vnd notwendigſten iſt · Alſo wirt das haupt ge= 
deüt auff den vatter/ der fuͦſß auff dienſtbotten/ 
knecht vnd maͤgdt/ die rechte handt auff die můt= 
ter/ ſün/bruͦder/ freünd/ vnd blůtsuerwantẽ/ die 
linck hand auff das weib/ bůlſchafft/ můtter/ toͤch 
ter vnnd ſchweſtern / die heymligkeyt auff vnſere 
aͤltern vnd kinder / die waden auch auff das weib 
vnd bůlſchafft/ alſo ſoll von allen andern dingen 
auch verſtanden werden · 
Aber ſo vns etwas võ andern leüten troͤumet/ 
da wir nit allein etwas würckẽ oder leiden/ wirt 
daſſelbig alles ſo gegen vns gehandlet wirt/ ey= 
gentlich auff vns gedeütet/ vnd alſo auch die an= 
dern/ wie es dañ im troum geſehen/vnd vns für 
kum̄en iſt · Dañ ſo vns von vnſern freündẽ troͤu= 
met/ oder gůten günnern etwas gůts/ wirt jnen 
                                                                               das 
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 in diß troum buͤchlin. 
das ſelb ʒůhanden gon/ darab wir auch ein freüd 
entpfahen werden. Jſt aber der troum boͤß/ wirt 
es jnen in gleicher weiß ʒůhanden gon/ aber be= 
deüt jm / dem dꝰ troum fürkũpt/leyd vnd beküm= 
merniß/nit vmb des willẽ allein/ das ſeinẽ freün 
den übels ʒůhanden gadt/ ſunder auß eygner be= 
kümmerniß vnd traurigkeit. Alſo auch wañ vns 
etwas fürkumpt oder troͤumet von vnſern fein= 
den vnd mißgunnern/ můß das widerſpil gera= 
ten werden. 
Weiter von gmeynen troͤumen/ die ein gantʒe 
gemeyn antreffen/ oder den gemeynen lauff der 
welt/ wie ſy vorhin von den alten vnderſcheyden 
ſeind/ acht ich/ das keinem nichts troͤume von de= 
nen dingen/deren er ſich nichts annimpt/ odꝰ vn= 
derwindet/ auch nitt von eygnen dingen/ ſo wir 
vns der ſelbigen entſchlagen vnd nicht achten/ iſt 
auch nit wol müglich bey den menſchen/ das auß 
einem ſchlechtẽ traum eins menſchen allein/ ſun= 
derlich ſo er geringer vnnd ſchwacher vernunfft 
iſt / ſolche treffliche vnd weitleüffige haͤndel ſoltẽ 
gedeütet oder anʒeygt werdẽ Mag auch gründt 
lich bewiſen vnd bewaͤrt werden/ dʒ ſolche troͤum 
allein auff den ſelbigẽ(wie oben von vnſern eyg= 
nen vnnd ſelbs angehoͤrigen troͤumen geſagt iſt) 
dem er fürkumpt oder erſcheinet/ ſol gedeüt vnd 
geʒogen werden · Es ſey dañ ein Künig/ Fürſt/ 
oder Maͤchtiger Herr / welche ſich ſolcher gemey= 
                                                                       B v       nen 
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 Einleyttung 
nen haͤndel annem̄en vnnd beladen muͤſſen/ jhres 
ampts vnd beuelchs halb / gar vil mehr dann der 
gemeyn vnuerſtaͤndig mañ/ dem wenig vertrau 
wet iſt/ ſunder jnen als vnſern oberherren vñ re= 
genten/ die vns ſchütʒen vnd ſchirmen / auch taͤg 
lich nach vnſer wolfart trachten ſollen · 
Etliche aber haben der halben vermeynt/ das 
ſchlechter einfaͤltiger leüt troͤum auch ſolten auff 
ein gmeyn gedeüt werden/ dieweil ſolche troͤum 
etwan angeʒeigt/ nachmals alſo geſchehen vnnd 
ergangen ſeind · Diſe haben der rechten vndꝰſchi= 
dung vnd ordenlichen teilũg der troͤum nit nach= 
getrachtet oder geacht/ darũb jr vrteil oder außle 
gung nit alʒeit gewiß erfunden worden iſt · Dañ 
võ den altẽ / welche diſe ding in langwiriger er= 
farũg vñ fleiſſiger nachtrachtung gwiß erfundẽ 
haben/ iſt gar fleiſſig anʒeigt wordẽ/ dʒ kein troũ 
nim̄ermer dꝰ eim ſchlechten mañ alleyn fürkũpt/ 
auff ein gantʒe gmeyn ſoll gedeüt werdẽ/ es ſey 
dañ ſach dʒ ſolcher troum võ vilen miteinandꝰ gſe 
hen vñ jn fürkum̄en ſey Ob auch ʒůʒeitẽ eim ein 
ſolcher troum fürkaͤm / darauß ſich ʒůuermůten 
wer/ dʒ er vil leüttẽ gůts bedeütet/ moͤgẽ als dañ 
auch vilerley troͤum andꝰer leut erʒoͤlt vñ fleiſſig 
erwegẽ werdẽ/ dardurch dañ künfftige ding er= 
lernt vñ geoffenbart werdẽ vor jt er ʒůkũfft//auß 
eim diß/ auß jhenem ein andꝰs/ vñ alſo gar in kein. 
weg ſoll ein eintʒiger troum eins ſchlechtẽ men= 
                                                                          ſchens 
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 in diß troum buͤchlin. 
ſchens allein/ auff ein gantʒe gmein gedeüt wer= 
den. Er had dañ ein befelch odꝰ anſehens/ als ein 
oͤberſter hauptmañ eins gantʒẽ ʒeügs/ oder dem 
ſunſt ein regiment oder herrſchung befolhen iſt. 
Es iſt auch fleiſſig war ʒůnem̄en in allẽ troͤu= 
men / ſunderlich die etwas glückſeligs vnd gůts 
bedeuttẽ/ was der natur/ gwonheit/kunſt/ hand 
thierung/ vnd der ʒeit rechtmaͤſſig vnd gleichfoͤr 
mig ſey / dar mit ſchwere irrthumb ʒůuermeiden 
vnnd ʒůenfliehen. 
Die troͤum werden auch weitter ʒů leichterm 
verſtand allgmeynklich in ʒwen teyl geteylt oder 
vnderſcheyden / in ein gemeynen garbegreiffigẽ 
teyl / alſo dʒ etlich troͤum faſt lang ſeind/ vñ jr be 
deütniß auch lang/etlich kurtʒ/ vñ jr bedeüttung 
auch kurtʒ/etliche aber ſeind kurtʒ begriffen/ vnd 
haben ein lange bedeütniß /etliche aber lang/mit 
einer kurtʒen bedeütniß/ als ʒů einem exempel/ 
hat es einem troͤumet / wie er flieg/ vnd nach ſei= 
nem willen an das ſelb ort kum̄/ dahin er begert/ 
als er aber daſelbſt hin kam/ hat jn gedaucht wie 
er fedꝰn hab/ vñ mit andꝰn frembden voͤgeln vm̄= 
her flieg/ aber bald wider heim in ſein hauß kam. 
Diſer iſt bald hernach außgeʒogen/ ettwas auß= 
ʒůrichten/ das er yhm ernſtlich fürgenommen 
het / vñ das ſelbig auch nach allem ſeim willẽ vol 
lendt/ dieweil er in ſeim troum nach ſeim begerẽ 
                                                                                  an 
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 Einleyttung 
an das ſelbig ort/das er jm fürgenum̄en hett/ al= 
ſo leichtlich geflogen was/ iſt auch von diſer reyß 
reich worden/dañ durch die federn wirt reichtũb 
vnd die reichen bedeütet/ iſt auch alſo von dannen 
on eynige verhinderung wider heym ʒůhauß kũ= 
men. Diſer troum iſt lang / vnd hat auch ein lan= 
ge außlegung vnd bedeütung 
Einem andern hatt getreümet wie er guldine 
augen hab/ diſer iſt nachmals bald vmb ſein ge= 
ſicht kumen/ dañ das geſicht vnd gold haben gar 
kein gemeinſchafft miteinander · Diſer troum iſt 
faſt kurtʒ / hat auch ein kurtʒe bedeütung. 
Einem andern hat weiter troͤumet/ wie er ſei= 
nen eygnen nam̄en vergeſſen vnd verloren habe/ 
Diſem iſt nu allein kurtʒlich hernach ſein ſun ge 
ſtorben/ daran er einen koſtlichen ſchatʒ vnd eygẽ= 
thumb/ das jm faſt lieb was/ verlure/ ſunder vm̃ 
des nam̄ens willen/ dañ er ward auch mitt dem 
nam̄en ſeins vatters geneñet/wie der troum be= 
deüt/ den er im ſchlaff verloren hett/ iſt aber auch 
vmb all ſein hab vnd gůt kummẽ/ darumb er im 
rechten vor dem Richter handlet / vnnd daſſelbig 
aber verlor durch das vrtheyl/ das wider jhn ge= 
ſprochen ward/ derhalben er entweichen vnd ent 
lauffen můſt/ das jhn ſo ſchwerlich bekümmert/ 
vnd ſo hefftig anlag/ das er verʒweifelt / vnd ſich 
ſelbs erhenckt / dadurch er erſt gantʒ vnd gar vm̃ 
ſeinen nam̄en kummen iſt / wie im troͤumpt hatt. 
                                                                             Dañ 
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Dañ allein diſe leüt/ welche jhnen ſelbſt den todr 
angethon hetten /wurdẽ bey den alten vnſern vor 
faren nit vnder das geſchlecht oder ſipſchafft ge= 
ʒoͤlt / darmit der ſchanden mitt der ʒeit vergeſſen 
wurd/ darumb er gentʒlich vmb ſeinen nammen 
kummen iſt / des gar vergeſſen worden iſt · Diſer 
troum iſt an jhm ſelbs faſt kurtʒ begriffen gewe= 
ſen/ aber ſeine bedeütung hat ſich gar weit erſtre 
cket · Dañ aller diſer vnfall iſt jm bedeütet wor= 
den durch diſen troum/ das er ſeinen eygnẽ nam= 
men verloren oder vergeſſen hab/ wie dañ ein ye= 
der ſelbs leichtlich abnemmen vnd ermeſſen kan. 
Es hatt auch auff ein ʒeit einem troͤumet/wie 
er ſeinen mitgeſellen ſpilen ſehe mit einem fremb 
den mitt würflen/ vnnd gewinnen/ als aber der 
frembd vil verloren hett/vnnd vermerckt/ das es 
jm diſer von hertʒen günnet/iſt er über jn erʒür= 
net/vnd mit jm in ein hader kummen / aber diſer 
iſt jm entrunnẽ in ſein herberg / vnd daſellbſt hat 
er die thür vor jm verſchloſſen vnd verriglet · Als 
aber der ſpiler nit ʒů jm mocht / hat er alſo wider 
hinweg gon muͤſſen/ hat aber diſen bedaucht wie 
jm ein grienes ʒweiglin auß dem einen ſchenckel 
oder hufft wachß · Jſt als bald hernach ein theyl 
des gebews von dem hauß/ welchs faſt alt vnnd 
bawfellig was/ nider gefallen/ vnd jm von einẽ 
troum die hufft ʒerſchlagen wordẽ/ vnd dadurch 
er lam̄et/ dañ durch das ſpil der würffel ward jm 
                                                                               der 
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 Einleyttung 
der todt bedeüttet/ das er aber dem fremhdẽ ſpi= 
ler entran/das er jn nit verletʒen oder ſchaͤdigen 
mocht/ bedeüttet jm/ das er auch dem todt entflie 
hen vnd daruon kum̄en wirt / aber durchs krant 
odꝰ gruͤn ʒweiglin das jm auß der hufftẽ wůchß / 
ward jm bedeüttet/ dʒ jm der ſelbig ſchenckel odꝰ 
hufft ʒũ gang verderbt vnd vngebreüchlich wür 
de/ er lampt vñ vnentpfindtlich/ gleich der erdẽ/ 
auß welcher allein kreütter vnd gruͤne ʒweiglin 
wachſen/ alſo ward diſem durch ein langen troũ 
ein kurtʒer vnfall mit wenig worten bedeütet vñ 
offenbaret. 
Durch den andern gemeyneren teyl diſer let= 
ſten vnderſchidung / werden alle troͤum auch in 
vier teyl getheylet/ als in gantʒ gůtte glückſelige 
troͤum/ die innerlich vnd eüſſerlich gůt ſeind/ vñ 
in boͤſe erſchroͤckliche troͤum/ die innerlich vnnd 
eüſſerlich boͤß ſeind/ vnnd in troͤum die innerlich 
gůt / aber eüſſerlich boͤß ſeind / vnd in die letſten/ 
die eüſſerlich gůt/ aber innerlich boͤß ſeind. 
Durch das innerlich wirt verſtanden der 
troum/ geſicht oder erſcheinung an yhm ſelbſt/ 
aber eüſſerlich die bedeüttung/ außlegung vnnd 
ʒůfall deſſelbigen · Dann ſo einem fürkumpt odꝰ 
troͤumet/wie er gottſelige heylige frumme per= 
ſonen ſehe froͤlich vnnd gůts můts ſein/ ettwas 
gůts vns ſagend oder reychend/ ſy ſelbſt oder yhe 
bildtniß von beſtaͤndiger werhafftiger materi 
                                                              gemacht 
 

 

 

 



ORDA16 D2294                                                                                             Vorrede A2r–A8r; Vorrede B1r–C1r   

B8r 

 in diß troum buͤchlin. 
gemacht/ oder ſeine aͤltern/ gůtte freünd vnd ver 
wandten knecht vnnd dienſtbotten/ von welchen 
der pracht vnd die ʒierd des haußgeſinds gemee= 
ret würd/ oder leipliche krefft vnnd ſtercke vnnd 
der gleichen tugent/mechtig in jm ſelbſt befinde. 
Diſe ding ſeind vns faſt anmuͤttig vnnd wolge= 
faͤllig / ſo ſy vns im ſchlaff fürkummen oder er= 
ſcheynen/ aber noch vil anmuͤttiger vnnd wolge= 
faͤlliger an jnen ſelbſt / ſo wir ſy eüſſerlich an vns 
befinden oder innen werden · Aber das einen be= 
duncket wie er gaͤhlingen von einer grauſamen 
hoͤhe überſtütʒ / vnnd heraber fall / oder inn die 
haͤnd der moͤrder vnd reüber fall/kranck ſey oder 
ſunſt ettwas verlier/ darauff er ſeinen ſinn vnd 
fleiß geſtelt hat/oder ym von hertʒen lieb iſt / wie 
dann vnſer gmuͤt gſinnet iſt in ſolchen troͤumen 
vnd gſichten/ dermaſſen wirt auch ſolcher ʒůfall 
vns begegnẽ · Dermaſſen ſeind auch andꝰe troͤũ/ 
etliche faſt erſchroͤcklich vñ grauſam an jn ſelbſt/ 
bedeüten aber vnder weilen etwas gůts/ deßglei 
chen andere bedunckẽ vns faſt gůt/ habẽ aber ein 
boͤſe vnglückhafftige bedeütniß vnd erklaͤrung. 
Ob auch einem etwas hefftig angelegẽ were/ 
vnnd er aber begert durch einen troum die war= 
heit ſeins fürnem̄ens ʒůerfaren mit inniger vnd 
ſtaͤter nachtrachtung/ kumpt ihm dañ gerad das 
ſelb für das er im ſiñ vnd gedancken hat/ iſt gar 
nichts darauff ʒůhaltẽ/ dieweil ſollichs allein ein 
                                                                    ermanung 
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 Einleyttung 
ermanung ʒů des gemuͤts/ wie auch klaͤrlich ʒů 
anfang diſer vnderrichtung anʒeygt iſt / ſunder 
ſo einem frembde ding/ vnd vil andere fürkum= 
men/ darnach er weder gſiñet noch gedacht hat/ 
darauß moͤgẽ gewiſßlich vnd warhafftig / künff 
tige ding vnd ʒůfaͤll erlernet/erfaren/ vnd geof= 
fenbart werden. 
Es iſt auch ſunderlich nitt ʒuͦachten/ was ʒeit 
oder ſtundẽ vns ſolche troͤum / erſcheinungen odꝰ 
geſicht fürkummen/ dañ es iſt nit vil daran ge= 
legẽ/ vnd gilt ebẽ gleich es ſey tags oder nachts/ 
abends oder morgens/ allein das der mẽſch nuͤch 
tern/in gůter vernunfft vñ verſtand/nnit keiner= 
ley ſpeiß oder tranck überfüllet oder überladẽ ſey 
dañ die tiberige voͤlle des abends/ vns auch des 
morgens verhindert vñ vngeſchickt macht/rech= 
te gewiſſe troͤum oder geſicht ʒůſehẽ / wiewol die 
ſelbig ʒeit morgens gegen tag/ die aller beſt vnnd 
ſuͤglicheſt von etlichen gehalten wirt· 
Weiter ſo iſt auch faſt nutʒ / vnd gentʒlich von 
noͤten/nit allein dem ſelbigen/ der ſolche gſicht ge 
ſehen /oder ein troum fürkummẽ iſt/ ſunder dem 
der ſolchs warhafftig außlegẽ vnd erklaͤrẽ will/ 
das er eygentlich wiſß/ wer er ſey/ was er hãdle/ 
oder treib/ was ſtands er ſey/vnd in welchem al= 
ter/ vnd hernach den gantʒẽ troum eygentlich er= 
wege/ dañ durch ein kleyne ʒůthuͦung odꝰ abbruch 
mag der ʒůfall/welcher durch den troum bedeüt 
                                                                               wirt/ 
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wirt/ weit geaͤndert werden/ dardurch ein falſch 
vrteyl oder außlegung erwachſen wirt · 
Darmit aber ein yeder verſtaͤndiger leichtlich 
warhafftig/ gwißlich vñ on allen betrug/ ein ye= 
den troum/ geſicht/ er ſcheinung vnnd der gleichẽ 
nächtliche fürkum̄ung / ſelbſt erklaͤren/ außlegẽ 
vnnd durch jhre bedeüttung künfftige ding er= 
lernen vñ offenbaren moͤg / woͤllen wir allerley 
troͤum/ vilerley weiß vnd gſtalt/ wie ſy dem men 
ſchen fürkum̄en moͤgen/ erklaͤren/ außlegen vnd 
deuttẽ/ wie wir ſolchs durch gwiſſe kunſt/ lang= 
wirige erfarung / ſcharpffſinnige vnnd fleiſſige 
nachtrachtung/von vilen menſchen in mancher= 
ley landts art/erfarẽ/ geuͤbt vnd gabraucht habẽ. 
¶ Regiſter vnnd iñhalt des erſten 
buͤchlins/ von der außlegung/ erklaͤrung 
vnd bedeüttung der troͤum/ was in ei 
nem yeden Capitel ſunderlich 
begriffen iſt. 
GEborn werden.                    das Erſt Capitel. 
Schwanger ſein.                                      ij cap. 
Kinder ſehen.                                          iij cap 
Wie ein kindt yngewunden vnnd geſellgt 
worden.                                                   iiij · cap. 
Von dem haupt.                                     v · cap 
                                                              C     Von 
 
 

 

 

 

 


